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JAZZ 
Welche Formation in 
der Sonderbar in Feld­
kirch das Publikum 
jazzig zu begeistern 
vermochte. 3 2  

GALA 
In Kürze findet in Va­
duz eine weitere Jo­
hann Strauss-Gala mit 
Ballett statt. Wer die 
Darsteller sind. 3 2  

KONZERT 
Wortwitz und Biomu­
sik gibt es in Kürze im 
Alten Kino Mels und 
im Fabriggli in Buchs 
zu hören. 3 2  

TAKINO 
Welche Filme aB heute 
im alternativen TaKino 
in Schaan zu sehen 
sein werden und um 
was es geht. 3 2  

BLATT IN EWS 
Freundschaft von 
Schiller und Goethe Thema 
WEIMAR - Die Freundschaft zwischen 
Schiller und Goethe und deren Auswirkun­
gen auf ihr literarisches Werk ist Thema der 
diesjährigen Konferenz der Goethe-Gesell­
schaft in Weimar. Die dreitägige Tagung kurz 
nach den 200. Todestag Friedrich Schillers 
(1759 bis 1805) stehe unter dem Thema 
«Goethes Schiller - Schillers Goethe», teilte 
die Gesellschaft am Montag mit. Vom 18. bis 
21. Mai werden etwa 800 in- und ausländi­
sche Gäste in der ehemaligen Thüringer Re­
sidenzstadt erwartet. Die 1885 gegründete 
Vereinigung beschäftigt sich in 16 Arbeits­
gruppen mit dieser M%ierfreundschaft, die 
erst langsam über die Jahre wuchs. «Es war 
nicht Liebe auf den ersten Blick, der Funke 
ist nicht übergesprungen», sagte die Vorsit­
zende des Schillervereins Rudolstadt, Sabine 
Kern. In Rudolstadt traf Schiller erstmals am 
7. November 1788 mit Goethe zusammen. 
Erst sechs Jahre danach begann eine innige­
re Beziehung zwischen den beiden D̂ g] 
Von Goethe bekam Schiller lediglich"«: 
eine unbesoldete Geschichts-ProfessutV 
der Universität Jena vermittelt, die heute 
Schillers Namen trägt. (sda) 

Neuer Direktor für die 
Frankfurter Buchmesse 
FRANKFURT/MAIN - Der Verlagsmana­
ger Jürgen Boos wird neuer Direktor der 
Frankfurter Buchmesse. Der 43-Jährige wird 
zum 1. April Sprecher der Geschäftsführung 
der weltgrössten Bücherschau, wie der Bör­
senverein des Deutschen Buchhandels am 
Montag in Frankfurt mitteilte. 

Boos gehört dfer Geschäftsführung des 
Wissenschaftsverlags Wiley-VCH in Wein­
heim bei Heidelberg an. Der derzeitige 
Buchmessen-Chef Volker Neumann (62) 
werde sein Amt zusammen mit Boos noch 
bis 31. Dezember dieses Jahres ausüben, 
hiess es weiter. Der Börsenverein - Träger 
der Messe - hatte Neumanns auslaufenden 
Drei-Jahres-Vertrag im vergangenen Sep­
tember überraschend nicht verlängert. 

Trotz des wirtschaftlichen Erfolgs der 
Buchmesse in den beiden vergangenen Jah­
ren hatte der Börsenverein im September den 
Vertrag mit Neumann nicht verlängert. Der 
Buchmessen-Chef hatte 2003 für Aufsehen 
gesorgt, als er wegen der hohen Stand- und 
Hotelpreise mit dem Wegzug der Bücher­
schau nach München gedroht hatte. Bei der 
jährlich veranstalteten Frankfurter Buchmes­
se waren im Oktober 2004 knapp 6700 Aus­
steller aus 111 Ländern vertreten. (sda) 

Grosses Interesse 
vor Start von «Der Untergang» 
PARIS - Oliver Hirschbiegeis Hitler-Film 
«Der Ufttergang» mit dem Schweizer Bruno 
Ganz in der Hauptrolle ist in Frankreich be­
reits vor seinem Kinostart auf ein gewaltiges 
Interesse gestossen. Pariser Tageszeitungen 
hoben Fotos von Bruno Ganz als Hitler auf 
die Titelseite und berichteten zum Teil auf 
mehreren Seiten über den Erfolg und die 
Diskussion des Films in Deutschland. Eine 
Reihe von französischen Filmkritikern' äus­
serten sich ablehnend zu dem Hitler-Film, 
der in Frankreich unter dem Titel «La Chute» 
in die Kinos kommt. (sda) 

Aufforderung zum Tanz 
Das European New Philharmonie Orchestra im Vaduzer Saal 

VADUZ - Vor beschämend Ist­
ren Sitzreihen «platte das Euro­
pean New Philharmonie Or­
chestra aus Luxemburg unter der 
Leitung von Volker Härtung zum 
Jahreswechsel populäre Klassik 
In erfrischend unkonventionel­
lem Gewand. Das internationale 
Ensemble Hess sich vom fehlen­
den Publikum nicht einschüch­
tern; Härtung versprach, nächs­
tes Jahr wiederzukommen. 

! • Anw Uftftar 

Nichts gegen Konzerte in über­
schaubarem Rahmen. Wenn aber 
doppelt soviele Musiker auf der 
Bühne sitzen wie Hörer im Audito­
rium, ist das mehr als schade für al­
le Beteiligten. Nicht die Junge Phil­
harmonie Köln war, wie angekün­

d ig t .  angeirei^sowlsm das Euro-
"pean Ne\v PWtlnahnönicÖrcfiestra" 
mit Sitz tri Remerschen, Luxem­
burg. Aber wir wollen nicht klein­
lich sein: Volker Härtung dirigiert 
beide. Die zwei Klangkörper eint 
dasselbe Konzept: Die selbstver­
walteten, nicht-subventionierten 
Orchester bieten jungen Musikern 
die Gelegenheit, erste Erfahrungen 
als Solisten zu sammeln, und wol­
len mit einem lockeren Darbie­
tungsstil klassische Musik mög­
lichst weiten Kreisen erschliessen. 
Der Dirigierstil Hartings, der «das 
spiessbürgerliche Ambiente üb­
licher Klassikgruppen» verachtet, 
ist unverwechselbar und unkonven­
tionell. Die heitere Stückeauswahl 
dirigierte er mit einem deutlichen 
Hang zum Parodistischen. Beim als 
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VMker Härtung dlrlglerta das NeuJahrUnnzert des ran MM bis Leben 
Orchestra. 

Zugabe gespielten Radetzkymarsch 
trieb Härtung dies auf die Spitze, 
indem er das Tempo willkürlich 
drosselte und wieder anzog. 
Immerhin: Stücke wie Offenbachs 
«Orpheus»-Ouverture, Webers 
«Aufforderung zum Tanz» oder 
Straussens «Perpetuum mobile» 
spielte das Orchester unter seiner 
Leitung mit spritziger Frische; die 
Leistungen von Orchester und So­
listen konnten sich sehen lassen. 

Nicht alle Orchestermitglieder 

sind Jungmusiker am Start ihrer 
Karriere, auf die Solisten des 
Abends traf es aber mit Ausnahme 
der «Orpheus»-Ouverture zu, deren 
Violinsolo der erfahrene Konzert­
meister übernahm. Die Sopranistin 
Jana Degebrodt vermochte in der 
Rosenarie aus der «Hochzeit des 
Figaro» ebenso klar zu überzeugen 
wie in «0 mio caro babbino» aus 
Puccinis «Gianni Schicchi» oder 
«Habanera» aus «Carmen». Im 
letzteren, tiefer gesetzten Stück, 

klang ihre Stimme gar noch voller 
und sinnlicher. Attila Sautov meis­
terte das virtuose Violinsolo aus 
dem letzten Satz des 2. Violinkon­
zerts h-moll op. 7 von Paganini mit 
glänzender Leichtigkeit, was ihm 
einige «Bravo!»-Rufe eintrug. 

Die Aufführungspraxis des 
ENPO mag gewöhnungsbedürfti g 
sein, aber eine grössere Zuhörer­
zahl hätten Härtung und seine Mu­
siker allemal verdient. Vielleicht 
klappt es ja nächstes Jahr. 

Traditionelles Neujahrskonzert 
Musikalische Neujahrsgrüsse vom SOL 

MAUREN - Das Symphonische 
Orchester Liechtenstein über­
bringt Im Rahmen einer Neu-
jahrs-Mlnitournte musikalische 
Neujahrsgrüsse. Heute Abend 
um 19.30 Uhr spielen die Sym­
phoniker Ihr Neujahrskonzert 
im Gemeindesaal Mauren. Es di­
rigiert Carl Robert Helg. 

• AmoUttfUr 

Am Mittwoch ist es wieder so weit: 
Das Symphonische Orchester 
Liechtenstein lädt zu seinem tradi­
tionellen Neujahrskonzert; das 
neue Jahr wird mit bekannten und 
beliebten Melodien gefeiert. Am 
Dirigentenpult steht Carl Robert 
Helg. Nach Engagements u. a. am 
Opernhaus Zürich, am Theater Ba­
sel, am Nationaltheater München 
und als Chordirektor am Hessi­
schen Staatstheater Wiesbaden 
wechselte Helg in der Spielzeit 
1997/98 zu seiner, gegenwärtigen 
Tätigkeit als Chordirektor uifd Ka­
pellmeister an das Badische Staats-

Caii Hebert Haig wird heute das  tyiplis»l«die Orchester Uedrtemtaln 

theater Karlsruhe. 2000 gründete^ 
das Robert-Helg-Ensemble. 

Noch im selben Jahr erhielt er im 
Rahmen der Europäischen Kultur­
preisverleihung den Initiativpreis 
für die Ensemblegründung und für 
seine Dirigententätigkeit. In Liech­
tenstein dirigierte Helg die Operet-

tenbühne-Produktionen «Die Csär-
däsfürstin» (2002) und «Wiener 
Blut» (2004). 

Als Solistinnen konnten Iris 
Eggler (Sopran) und Gabriele Gru­
ber (Flöte) gewonnen werden. 

Eggler wurde 1980 in Niederhel-
fenschwil SG geboren und studier­

te an der HMT Bern in der Klasse 
von Ingrid Frauchinger. Die Preis­
trägerin verschiedener Wettbewer­
be errang u. a. 2003 den ersten 
Preis des Internationalen Lyceum-
Wettbewerbs der Schweiz. 2001 
gab sie in Chur unter der Leitung 
von Marcus R. Bosch ihr Opernde-
but als Zerlina in Mq^arts «Don 
Giovanni». Gruber wurde 1980 in 
Feldkirch geboren und lebt in 
Schaan. Sie absolvierte nach dem 
Besuch der Liechtensteinischen 
Musikschule ein Lehr- und Kon­
zertdiplomstudium am Feldkircher 
Konservatorium bei Eva Amsler 
und Karl-Heinz Schütz und studiert 
seit 2002 an der HMT Zürich bei 
Günter Rümpel. Sie ist Mitglied 
des SOL, des Querflötenensembles 
Art of Flute und des Sinfonischen 
Blasorchesters Vorarlberg. Seit 
2001 unterrichtet Gruber an der 
Liechtensteinischen Musikschule. 
Beim Neujahrskonzert Übernimmt 
sie das Solo im «Concertino für 
Flöte und Orchester, op. 107» von 
Cdcile Chaminade (1857-1944). 
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